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Künstliche Intelligenz (KI) für eine leistungs-
fähige Arbeits- und Sozialverwaltung 
Key Facts 

•	 Das „Netzwerk KI in der Arbeits- und Sozialverwaltung“ fördert den Austausch 
zwischen Behörden, bietet ein Forum für fachliche Diskussionen und ermöglicht 
Synergien 

•	 „Selbstverpflichtende Leitlinien für den KI-Einsatz in der behördlichen Praxis 
der Arbeits- und Sozialverwaltung“ bieten praktische Hilfestellungen bei der 
Einführung von KI-Anwendungen und tragen so zu einer schnellen Verbreitung 
von KI-basierten Innovationen bei 

•	 Geförderte KI-Leuchtturmprojekte zeigen, wie innovative KI-Anwendungen in 
kurzer Zeit einen wichtigen Beitrag für eine zukunftsfeste, moderne und digitale 
Arbeits- und Sozialverwaltung leisten können 

Autorin 

  Linda Wichman 

KI-Anwendungen haben enormes Potenzial für die Verwaltung. Um dieses Potenzial zu nutzen, 
haben sich die Behörden der Arbeits- und Sozialverwaltung in einem Netzwerk zusammen
geschlossen und gemeinsam Leitlinien für den KI-Einsatz entwickelt. Erfolgreiche KI-Projekte 
zeigen, wie KI-Anwendungen zusammen mit den Beschäftigten menschenzentriert entwickelt 
werden können. 

F ast jeder Mensch in Deutschland hat 
früher oder später mit einer Behörde 
der Arbeits- und Sozialverwaltung zu 

tun. Und das vor allem in Umbruch- oder 
Krisenzeiten des Lebens: etwa nach einem 
Arbeitsunfall, bei Arbeitslosigkeit oder beim 
Übergang in die Rente. Gleichzeitig haben 
die Menschen immer weniger Verständnis 
für langwierige bürokratische Verfahren 
und komplizierte Bescheide, weil sie im 
Alltag moderne, einfach zu bedienende, 
digitale Tools gewohnt sind. Um diese Dis-
krepanz zwischen Wunsch und Wirklichkeit 
aufzulösen, spielen KI-Anwendungen eine 
zentrale Rolle. Denn KI kann helfen, die Be-
schäftigten in den Behörden zu entlasten, 
Abläufe effizienter zu gestalten und so bes-
sere Services für Bürgerinnen und Bürger 
und Unternehmen zu bieten. Eine moderne, 
leistungsstarke Verwaltung ist damit auch 
eine wichtige Voraussetzung für das Ver-
trauen der Bevölkerung in den Staat. 

Zudem sieht sich die öffentliche Verwal-
tung in den nächsten Jahren mit einem 
massiven Fachkräftemangel konfrontiert. 
Um überhaupt arbeitsfähig zu bleiben, 
wenn die geburtenstarken Jahrgänge in 
Rente gehen, brauchen die Behörden die 
Unterstützung digitaler und KI-gestützter 
Anwendungen. 

Netzwerk KI in der Arbeits- 
und Sozialverwaltung 

Die Behörden der Arbeits- und Sozialver-
waltung haben beim Einsatz von KI eine 
besondere Verantwortung. Hier werden 
sensible Daten der Bürgerinnen und Bür-
ger verarbeitet, und es ist besonders wich-
tig, dass Leistungen wie Rentenzahlungen, 
Hilfen bei der Suche nach einer neuen Be-
schäftigung oder Reha-Angebote nach ei-
nem Unfall schnell und fehlerfrei bei den 
Betroffenen ankommen. 

Um den verantwortungsvollen KI-Einsatz 
voranzutreiben, hat die Abteilung Denk-
fabrik Digitale Arbeitsgesellschaft des 
Bundesministeriums für Arbeit und So-
ziales (BMAS) im Mai 2021 das „Netzwerk 
KI in der Arbeits- und Sozialverwaltung“ 
ins Leben gerufen. Alle Behörden, für die 
das BMAS zuständig ist, wurden einge-
laden, darin mitzuarbeiten. Etwa 40 Ex-
pertinnen und Experten aus rund 20 Be-
hörden, darunter auch die DGUV und die 
Berufsgenossenschaften, tauschen sich 
seitdem regelmäßig über Erfahrungen bei 
der Einführung von KI-Anwendungen aus 
und diskutieren Herausforderungen und 
Potenziale. 

Ein zentrales Ziel des Netzwerks ist es, 
Synergien zwischen den Behörden zu 
schaffen, von den Erfahrungen anderer zu 
lernen und einmal entwickelte Lösungen 
über Behördengrenzen hinweg verfügbar 
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zu machen. Dieser Aspekt wird umso wich-
tiger, je mehr Behörden KI-Anwendungen 
nutzen. Durch das Lernen anhand von gu-
ten Beispielen und der erfolgreichen Ein-
führung von KI in verwandten Bereichen 
können Behörden von der Expertise ande-
rer profitieren. Das spart Zeit und Geld und 
erhöht die Chancen auf eine erfolgreiche 
Implementierung. 

Leitlinien für den verant
wortungsvollen KI-Einsatz 

Wenn KI-Systeme in der öffentlichen Ver-
waltung eingesetzt werden, müssen sie 
den rechtlichen Rahmenbedingungen 
und höchsten Qualitätsstandards entspre-
chen. Sie sollen menschenzentriert ent-
wickelt werden, und die Entscheidungen 
der eingesetzten KI-Systeme sollen diskri-
minierungsfrei und nachvollziehbar sein. 
Deshalb hat das Netzwerk in einem par-
tizipativen Prozess selbstverpflichtende 
Leitlinien[1] für den verantwortungsvollen 
KI-Einsatz in der behördlichen Praxis ent-
wickelt und im November 2022 veröffent-
licht. Diese sollen den bestehenden recht-
lichen Rahmen ergänzen und Orientierung 
sowie Handhabe für die Anwendung in 
der behördlichen Praxis im Einklang mit 
den rechtlichen Vorgaben bieten. Dabei 
wurden wichtige Empfehlungen, etwa 
der Organisation für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (OECD)[2], 
der Enquete-Kommission des Bundesta-
ges zu KI[3] und der EU-Kommission[4], 
berücksichtigt. So nutzen die Leitlinien 
beispielsweise einen risikobasierten An-

satz und sind deshalb auch eine wichtige 
Vorbereitung für die Behörden zur Um-
setzung der europäischen KI-Verordnung. 
Diese stuft KI-Systeme ebenfalls anhand 
ihres potenziellen Risikos ein und macht 
darauf basierend Vorgaben an ihre Ent-
wicklung, Kontrolle und Nutzung. Auch 
einige KI-Anwendungen in der Arbeits- 
und Sozialverwaltung können künftig in 
den Hochrisikobereich fallen, etwa wenn 
es um die Gewährung von Sozialleistun-
gen geht. 

Den Leitlinien wurde eine gemeinsame 
Wertegrundlage für den Einsatz von KI in 
der Arbeits- und Sozialverwaltung voran-
gestellt. Auf Grundlage bereits existieren-
der Vorarbeiten dazu, wie zum Beispiel der 
Ethik-Leitlinien für eine vertrauenswürdige 
KI der High-Level Expert Group on Arti-
ficial Intelligence (AI HLEG) der Europäi-
schen Kommission[5], wurden relevante 
Wertepaare identifiziert. Für die Arbeits- 
und Sozialverwaltung sind die Wertepaare 
„Menschenzentrierung & Gemeinwohl“, 
„Fairness & Nicht-Diskriminierung“, „Er-
klärbarkeit & Transparenz“, „Privatsphäre 
& Persönlichkeitsschutz“, „Sicherheit & 
Robustheit“, „Intervenierbarkeit & Verant-
wortung“ sowie „ökologische Nachhaltig-
keit & Ressourcenschonung“ besonders 
wichtig. 

Die weiteren Kapitel der „Selbstverpflich-
tenden Leitlinien für den KI-Einsatz in der 
behördlichen Praxis der Arbeits- und So-
zialverwaltung“ geben praktische Hilfe-
stellungen, 

•	 wie Einführungsprozesse von KI-
Anwendungen menschenzentriert 
gestaltet und gemeinsam mit den 
Stakeholderinnen und Stakeholdern 
Ziele für den KI-Einsatz definiert wer-
den können, 

•	 wie die Folgen des geplanten KI-Ein-
satzes frühzeitig abgeschätzt und 
mögliche Risiken für unterschiedli-
che Personengruppen, aber auch für 
die Gesellschaft als Ganzes systema-
tisch bewertet werden können, 

•	 wie eine gute Datenqualität sicher-
gestellt und Bias vermieden werden 
kann und 

•	 wie Transparenz über den Einsatz, die 
Ziele und die Funktionsweisen der KI-
Anwendungen geschaffen und Erklär-
barkeit hergestellt werden kann. 

Menschenzentriert, 
nachvollziehbar, sicher 

Die Leitlinien enthalten hilfreiche Hand-
lungsempfehlungen und praktische 
Checklisten, die sehr konkret zeigen, wie 
KI-Anwendungen in den Behörden men-
schenzentriert eingeführt werden können, 
also der Einführungsprozess so gestaltet 
werden kann, dass der Nutzen für die Men-
schen stets im Mittelpunkt steht. Hierfür 
ist es insbesondere wichtig, frühzeitig um-
fassende Beteiligungsmöglichkeiten für 
spätere Nutzerinnen und Nutzer sowie 
Betroffene zu schaffen, wie zum Beispiel 
Bürgerinnen und Bürger, die Beschäftigten 
in den Behörden sowie Datenschutzbeauf-
tragte und Personalvertretungen. 

Ein zentrales Ziel des Netzwerks ist es, Synergien zwischen 
den Behörden zu schaffen, von den Erfahrungen anderer zu 
lernen und einmal entwickelte Lösungen über Behörden-
grenzen hinweg verfügbar zu machen.“ 
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Gerade beim Einsatz von KI-Anwendun-
gen in der öffentlichen Verwaltung ist es 
wichtig, mögliche Folgen frühzeitig abzu-
schätzen und damit verbundene Risiken 
zu bewerten und diese zu minimieren. 
Wenn ein KI-System zum Beispiel bei der 
Bearbeitung von Anträgen auf Sozialleis-
tungen unterstützt, kann ein Fehler des 
Systems schwerwiegende Folgen für die 
antragstellenden Personen haben. Grund-
sätzlich gilt: Je größer das potenzielle Risi-
ko auf individueller oder gesellschaftlicher 
Ebene, desto höher müssen die Anforde-
rungen an Qualität und Kontrolle der Sys-
teme sein. 

Eine hohe Datenqualität ist dabei Vor-
aussetzung für ein zuverlässiges, siche-
res und diskriminierungsfreies KI-System 
und muss genau geprüft werden. Schlechte 
Qualität der Daten kann beispielsweise zu 
einem Bias, also einer Verzerrung in den 
Daten, und in der Folge zu falschen oder 
diskriminierenden Ergebnissen führen. 
Diskriminierung entsteht auch, wenn be-
stehende Ungleichheiten reproduziert wer-
den. Deshalb müssen die Beschäftigten in 
den Behörden für mögliche Ursachen von 
Bias und Diskriminierung sensibilisiert 
werden, um aktiv gegenzusteuern. Eine 
diverse Aufstellung der Teams in Bezug 
auf Geschlecht, Alter, Herkunft und an-
dere Merkmale kann dabei helfen. 

Wie ein KI-System funktioniert und kon-
krete Ergebnisse berechnet, muss für un-
terschiedliche Zielgruppen verständlich 
und nachvollziehbar sein. So sollten Be-
hördenmitarbeitende in die Lage versetzt 
werden, Empfehlungen eines KI-Systems 
richtig einzuordnen und zu bewerten. Für 
die Nutzerinnen und Nutzer muss klar wer-
den, wie eine sie betreffende Entscheidung 
zustande gekommen ist und welche Rolle 
ein KI-System dabei gespielt hat. Beson-
ders wichtig ist, dass für Bürgerinnen und 
Bürger auch in Zukunft transparent bleibt, 
ob sie es mit einem Menschen oder einer 
Maschine zu tun haben. Mitarbeitende 
der Sozialverwaltung wiederum müssen 
in einem ausreichenden Maß verstehen 
können, wie die KI-Systeme funktionie-
ren, mit denen sie arbeiten. Denn nur so 
können sie die Ergebnisse kritisch hinter-

fragen und bei Bedarf korrigieren. Auch 
das dient der Sicherheit. 

Leitlinien weiterentwickeln und 
praktisch erproben 

Die Leitlinien sind ein lebendes Dokument 
und werden im bewährten partizipativen 
Prozess des Netzwerks aktuell gehalten 
und den jeweiligen gesellschaftlichen, 
rechtlichen und verwaltungstechnischen 
Anforderungen entsprechend weiterent-
wickelt. Ein wesentlicher Meilenstein bei 
der kontinuierlichen Weiterentwicklung 
wird es sein, die Leitlinien im Hinblick auf 
die europäische KI-Verordnung zu über-
prüfen und an den neuen Rechtsrahmen 
anzupassen. 

Außerdem werden die Leitlinien laufend 
um Lernerfahrungen aus der konkreten 
Anwendung in der Verwaltungspraxis er-
gänzt. Dafür fördert das BMAS die Einfüh-
rung KI-basierter Modernisierungsprojek-
te in den Arbeits- und Sozialverwaltungen 
und unterstützt die Behörden zusätzlich 
durch externe Expertinnen und Experten 
bei der Anwendung der Leitlinien. So wur-
den beispielsweise ergänzende Arbeitshil-
fen entwickelt[6], die die Empfehlungen der 
Leitlinien für einzelne Rollen in Projekt-
teams operationalisieren und so noch pra-
xistauglicher machen. Dabei werden die 
Empfehlungen aus den Leitlinien in ein-
zelne Aufgaben, zum Beispiel für die Pro-
jektleitung, das Change-Management oder 
die technisch oder fachlich Zuständigen, 
heruntergebrochen. Diese enthalten unter 
anderem Hinweise zu Verantwortlichkei-
ten, guten Beispielen, Verfahren zur Auf-
wandsschätzung und anderen Methoden. 

Damit leisten die vom Netzwerk entwickel-
ten Leitlinien einen wichtigen Beitrag, um 
die verantwortungsvolle Einführung von 
KI-Anwendungen in den Behörden zu er-
leichtern und zu beschleunigen. Denn die 
einzelnen Behörden müssen nicht erst 
selbst eigene Leitlinien erarbeiten und 
diese aktualisieren, sondern können auf 
die gemeinsam entwickelten Leitlinien 
zurückgreifen. Selbstverständlich führen 
Leitlinien allein noch nicht dazu, dass die 
Arbeits- und Sozialverwaltung durch KI-

Anwendungen moderner, leistungsstär-
ker oder serviceorientierter wird. Aber sie 
sind eine wichtige Voraussetzung, damit 
sich Behörden zutrauen, auf KI-Lösungen 
zu setzen, und erste größere KI-Projekte 
anstoßen. 

Leuchtturmprojekte für eine 
moderne, effiziente Verwaltung 

Um die Behörden auch bei der konkreten 
Entwicklung und Einführung von KI-An-
wendungen zu unterstützen, hat das BMAS 
bereits zwei Projekte – eines bei der Be-
rufsgenossenschaft der Bauwirtschaft 
(BG BAU) und eines bei der Deutschen 
Rentenversicherung Bund (DRV Bund) – 
als KI-Leuchttürme gefördert. Ziel war es 
zu zeigen, dass es in relativ kurzer Zeit 
möglich ist, KI-Anwendungen erfolgreich 
in Behörden einzuführen, die bis dahin 
noch keine KI genutzt haben. Dafür wur-
den gezielt Projekte ausgewählt, die inner-
halb eines Jahres abgeschlossen werden 
konnten und einen konkreten Mehrwert 
für die jeweilige Behörde bieten. Für die 
Behörden konnte auf diese Weise ein Er-
folgserlebnis bei der Implementierung von 
KI geschaffen werden, das Leitung und Be-
schäftigte motiviert, weitere KI-Projekte an-
zustoßen. Gleichzeitig konnte durch die 
konsequente Anwendung der KI-Leitlinien 
ein solides Fundament für den menschen-
zentrierten, verantwortungsvollen und si-
cheren Umgang mit KI in den Behörden 
gelegt werden, auf dem diese nun weiter 
aufbauen können. 

KI für zielgenaue Unfall
prävention bei der BG BAU 

Der erste KI-Leuchtturm bei der BG BAU ist 
seit Dezember 2023 im operativen Betrieb 
und unterstützt die rund 500 Aufsichts-
personen bei der zielgenauen Unfallprä-
vention.[7] Das KI-System macht Vorschlä-
ge für die Auswahl der Unternehmen, die 
am dringendsten beraten werden müssen. 
Informationen werden aus verschiedenen 
Datenquellen – zum Beispiel zu Unfällen 
oder in der Vergangenheit festgestellten 
Arbeitsschutzmängeln, zu Seminarteil-
nahmen oder den Unternehmensstamm-
daten – in einer Datenbasis zusammen-
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gefasst. In dieser kann die KI-Anwendung 
Muster erkennen und daraus Empfehlun-
gen ableiten. Während Aufsichtspersonen 
vor Einführung der KI in etwa 35 Prozent 
der Fälle Unternehmen anhand der vor-
liegenden Daten richtig als Risikofall be-
wertet hatten, konnte diese Trefferquote 
durch die Unterstützung der KI nahezu ver-
doppelt werden. Die KI-Anwendung leis-
tet damit einen wichtigen Beitrag, Arbeits-
unfälle zu vermeiden und die Arbeit auf 
Baustellen sicherer zu machen. Dies kann 
mittelbar auch dazu beitragen, die hohen 
Kosten für Entschädigung und Rehabili-
tation zu reduzieren. So trägt das Projekt 
zur Stabilität des Systems der sozialen Si-
cherung in Deutschland bei. Dieses Projekt 
wird in dieser Ausgabe ausführlich auf den 
Seiten 3ff. vorgestellt. 

KI für Prüfprozesse bei der 
DRV Bund 

Bei der DRV Bund wird mit „KIRA – KI für 
risikobasierte Arbeitgeberprüfungen“ der-
zeit eine KI-Anwendung entwickelt, die im 
Prüfdienst für die Vorauswahl und Priori-
sierung von Prüfschwerpunkten eingesetzt 
werden soll.[8] Der Betriebsprüfdienst der 
DRV Bund stellt sicher, dass Sozialabgaben 
wie Renten-, Arbeitslosen- und Kranken-
versicherung von den Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgebern zutreffend gezahlt wer-
den und Arbeitnehmende den korrekten 

Versicherungsschutz erhalten. Die KI-An-
wendung soll alle von den Arbeitgebenden 
übermittelten Daten scannen, nach Mus-
tern suchen und feststellen, welche Betrie-
be Auffälligkeiten vorweisen, zum Beispiel 
ungewöhnlich hohe oder niedrige Beträge 
sowie fehlende Nachweise. Außerdem soll 
die KI kennzeichnen, wo in den Unterlagen 
die Auffälligkeiten zu finden sind. Somit 
können Prüfungen ohne Auffälligkeiten be-
sonders schnell abgeschlossen und die ge-
wonnene Zeit für schwierigere Fälle genutzt 
werden. Bei der DRV Bund fallen jährlich 
rund 400.000 Betriebsprüfungen an, die 
von derzeit 1.724 Mitarbeitenden geleistet 
werden. Im Durchschnitt steht den Prüfen-
den weniger als ein Tag zur Verfügung, um 
eine Prüfung durchzuführen. 

Das KI-Projekt KIRA hat somit das Poten-
zial, die Arbeit im Prüfdienst der DRV 
Bund effizienter und effektiver zu gestal-
ten, Arbeitsprozesse durch datengestützte 
Entscheidungshilfen zu erleichtern und 
die Qualität der Arbeitgebendenprüfung 
im Sinne des gesetzlichen Auftrags zu si-
chern. Bei erfolgreicher Einführung und 
Skalierung kann die KI-Anwendung da-
bei unterstützen, die Erfolgsquote der Prü-
fungen von Arbeitgebenden zu erhöhen 
sowie zu wenig geleistete Sozialabgaben 
nachzufordern und so einen Beitrag zur 
Finanzierung des Sozialversicherungssys-
tems zu leisten. 

Beschäftigte von Anfang an 
beteiligen steigert Akzeptanz 

Diese Beispiele verdeutlichen das enorme 
Potenzial von KI-Anwendungen für die Ar-
beits- und Sozialverwaltung. Das ist ins-
besondere im Lichte des zunehmenden 
Fachkräftemangels in den Behörden von 
Bedeutung. Die Unterstützung durch di-
gitale und KI-basierte Anwendungen wird 
in Zukunft unerlässlich sein, um weiterhin 
leistungsstarke Behördenarbeit sicherzu-
stellen. Umso wichtiger ist es, dass die Be-
schäftigten die KI-Anwendungen souverän 
nutzen können, dass sie ihnen vertrauen 
und die Unterstützung als tatsächliche 
Arbeitserleichterung wahrnehmen. In 
beiden Leuchtturmprojekten wurden die 
Beschäftigten daher von Anfang an in die 
Entwicklung der KI-Anwendungen einge-
bunden und ihre Bedürfnisse berücksich-
tigt. Das schafft Vertrauen und steigert die 
Akzeptanz der KI-Anwendungen. Gleich-
zeitig wurde konsequent auf Weiterbildung 
und Kompetenzaufbau gesetzt. 

Diese positiven KI-Beispiele gilt es jetzt in die 
Breite der Behörden und Prozesse zu tragen. 
Damit das gelingt, ist der Austausch der Be-
hörden untereinander, etwa im „Netzwerk 
KI in der Arbeits- und Sozialverwaltung“ un-
erlässlich. Denn nur so können Synergien er-
kannt und bereits bestehende KI-Lösungen 
behördenübergreifend genutzt werden. �← 
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